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Jimenez wurde VO spanıschen Poli- den Bereichen Erziehung un Massen- ichkeit des Ehesakraments akzeptie-
zeichef Anfang Dezember verboten, medien, tehlende Bürgerrechte. Das ren, aber mu{fl nıcht notwendiıger-
einen Vortrag ZThema 1e€ Kirche mit pannung erwartetie „Versöh- weıise akzeptieren, dafß das bürgerliche
un die Versöhnung der Spanıer“ nungspapıer“ der spanıschen Bischöfe Recht dies auch vertritt“ (La Van-
halten. wiıird dem Regıme VOT Augen führen, guardıa Espanola, VO 13 11.)

daß die Kırche auch 1975 nıcht bereitDıie Versöhnung zayıschen Sıegern und Die katholische Nachrichten-Agentur
Besiegten des Spanischen Bürgerkriegs ISt, sich ın die Sakristei zurückzuziehen. Europa Press (14 11 /4) zıtierte die
soll auch in eiınem Dokument der Bı- Stellungnahme des Kardinals aus der
schofskonterenz behandelt werden, das ‚La Vanguardıa“ un: Setztie iın lam-
in Vorbereitung 1St un: be] der näch- Appell ZUr Einmütigkeit iINnern ıne Anmerkung der Redaktion
sten Vollversammlung 1im März VeEe1I- hinzu: „Gemäls der Lehre der Kirche
abschiedet werden oll Dıie Kirche selbst wırd sıch iın den
Dafß die Kırche 1n zunehmendem nächsten Jahren verstärkt miıt einer sınd die Katholiken verpflichtet, die

Unauflöslichkeit der Ehe verteidi-
aße ıhre geistige Unabhängigkeıt Zeiterscheinung auseiınandersetzen, die

Beweıs stellt, führte zwangsläu- 1n anderen Ländern der westliıchen 40 un sıch einem Scheidungsgesetz
Welt längst 1n das kirchliche Leben wiıdersetzen, auch als Bürger .fig Konfliktsituationen mM1t dem Vor dem katholischen Elternverband

autorıtiär verfaßten spanıschen Staat eingedrungen ISt: der Säkularisierung.
iıne im Oktober veröftentlichte Um- Spanıens der Bischoft VO  - Vıtorıia,Diese pannung auszuhalten, emühen Peralta, iın einer indirekten Erwide-sıch beide Seiten nıcht zuletzt AUuUS frage des offiziellen Instituts für öftent-
ıche Meınung in Madrıid, wonach 55 Iung auf die Außerung Tarancons, diemachtpolitischen Erwagungen In se1-

nNeTr traditionellen Neujahrsbotschafl Prozent der Spanıer die Einführung Unauflöslichkeit der Ehe gehi5£e ZUr

alle Spanıer erwähnte der Caudillo 1n der Ehescheidung In gerechtfertigten Natur der FEhe selbst, „Wwıe s1e der
Schöpfer bestimmt hat  R An dieserdiesem Jahr seiner sonstigen Fällen“ befürworten, riet schockähn-

Gewohnheit dıe Kiırche MI1t keinem lıche Reaktionen in der spanıschen rage haben sich also bereits 1M Früh-
Oftentlichkeit hervor. Zusätzlich hal- stadıum der Diskussion die Geister BC-Wort Der Staatschef Zing auch nıcht

schieden. Wenn der Präsident derauf das Verhältnis ZU Vatıkan e1n. ten der Umirage zufolge sechs Prozent
Auf die inzwiıschen „chronischen Meı- die Ehescheidung „1N einer modernen Bischofskonferenz Bischöftfe un T1e-

nungsverschiedenheiten“ zwiıischen Kır- Gesellschaft tür selbstverständlich“. ster ZUr Einmütigkeıit aufruft (Eröft-
che un: Staat in Spanıen wıes dagegen Auf harte, W C111 auch indirekt geadu- nungsansprache VOTLT der Bischofskon-

ferenz 11 74), dann 1St dasdie Madrider Zeıtung „Ya“ 1n ıhrer Rerte Kritik stieß Z7wel Wochen spater
Silvesterausgabe deutlicher hin ıne Stellungnahme Kardinal Taran- als Vermittlungsversuch 7zwischen be-

stehenden unterschiedlichen Auffassun-Geldstraten tür Geıistliche, vakante CONS 1n der Barceloneser Tageszeıtung
Bischotssitze (zur eıit sieben), die WIrt- s  La Vanguardıa Espanola“. Der Kar- SCN VOT allem 1mM spaniıschen Klerus

dinal 7zweiıtelte zunächst die Methoden werten, der VOTr tieferen Trennungenschaftlıche Notlage der VO Staat
(schlecht) bezahlten Priester, die e1n- der Umfrage un fügte hinzu: „Eın oder gar Spaltungen bewahrt werden
seıtigen Entscheidungen des Staates 1n wirklicher Christ mu{ die Unautlös- soll

Gesellschaftliche Entwicklungen

Diıe Krıse nach der Energiekrise
Entwicklungshilfe unter veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen

Denkt Inan die vieldiskutierte „Erdöl- un Energıe- geändert hat Gerade eiınem Zeitpunkt, da sıch
krise“, die inflatiıonäre Entwicklung und die steigen- offensichtliche Erfolge der Offentlichkeitsarbeit ZUgUNStEN
den Arbeitslosen- un Kurzarbeiterzahlen allein 1n der der Entwicklungshilfe ın größerem Maüfße abzeichneten,
Bundesrepublik, hält INa  - schon für normal,; da{fß siıch brachten ınterne Regierungsstreitigkeiten über Ööhe un
hinsıchtlich der Entwicklungshilfe-Leistungen ebenfalls Schwerpunkte der Hılfe (mıt dem Rücktritt VO  - Mınıister
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Erhard Eppler un der Nachfolge durch Mınıster Egon Je optimıstischer INa  z die Entwicklung des Lebensstan-
Bahr) un: Sensationsberichte über westliıche Industrie auf- dards ın der Bundesrepublik beurteilt. Oftenbar fällt eın
kautende Erdölländer anscheinend ıne erneute Wende Verzicht für andere leichter, Wenn die eigenen materiellen
war liegt keine demoskopische Untersuchung Aaus den Grundlagen Zzut gesichert sind.“
letzten Onaten VOT, dürfte ine 1mM Frühjahr 1974
VO  - der Evangelischen Akademie Arnoldshain un dem
Publizistischen Sachverständigengremium des Kırchlichen Rückgang der staatlichen Leistungen
Entwicklungsdienstes der Evangelischen Kirche beim In-

ine Übertragung dieses Ergebnisses auft die eftektivenst1tut für angewandte Sozialwissenschaft infas) ın Onn-
Bad Godesberg 1n Auftrag gegebene Repräsentatıv- Veränderungen in der Entwicklungshilfe aßt sıch a1ber
umfrage über „Energiekrise un: entwicklungspolitisches nach den vorliegenden Daten nıcht ohne weıteres ablesen.

Statt dessen zeichnen sıch drei auseinanderlaufende Ten-Bewulfstsein“ auch heute noch, zumindest W a4as den TIrend
betrifft, Gültigkeit haben (vgl epd-Dokumentation denzen ab dıe öftentliche, staatlıche Hıltfe für Entwick-

Jungsländer stagnıert ın der Mehrzahl bzw 1St rück-Nr
läufig, die Leistungen der prıyaten Wirtschaft die Ent-
wicklungsländer sind zurückgegangen, während die Spen-
deneingänge be1 den privaten, kirchlichen OrganısationenNach der Energiekrise
bisher weıter ansteigen.onetäre Aspekte, un: ZWar zunächst 1mM Blick auf die

eigenwirtschaftliche Lage un dann 1MmM Blick auf den Dıie für das Jahr 1973 vorliegenden Daten über die amn-
Staatshaushalt, standen bei der rage nach registrıerten ten Leistungen der 1MmM Ausschufß tür Entwicklungshilfe
Auswirkungen eindeutig der Spitze. In einer den Be- (DAC beı der Organısatıon tür wirtschaftliche Zusammen-
fragten vorgelegten Vorschlagsliste, welches ıhrer Meı- arbeit un Entwicklung (OECD) zusammengeschlossenen
Nung nach die wirksamste un: beste „Wafte“ 1m Kampf Miıtglieder verdeutlichen die Stagnatıon. Wenn auch In-

eine erneutfe Energiekrise sel,; ergaben sıch 80 9/9 flatıon und weltweite Währungszerrüttung immer
befürwortende Stimmen für ıne Kontrolle der Ölpreis- schwieriger machen, eın SENAUCS Biıld über den realen Um-
bildung, 53 9/9 für ıne Einschränkung des persönlıchen fang der Hilfeleistungen gewınnen, deutet doch alles
Energieverbrauchs un 57 0/9 für ıne Reglementierung darauf hın, dafß 1973 bereits als „das Ende einer Periode“
der Entwicklungshilfe (sowıe 40 0/9 für Verstaatlichung (NZZ, 13 /4) angesehen werden kann, das nıcht —-

der Mineralölgesellschaften un: 32° 0/9 für Pressionen letzt durch die Kapitalumschichtung 1ın Rıchtung erdöl-
gegenüber den Olförderländern). Mıt zunehmendem Alter tördernde Länder gekennzeichnet 1St. In einzelnen ber-
der Befragten fand der Vorschlag Unterstützung, die legungen Dlr geäußert VO:  3 Entwicklungsminister
Bundesregierung sollte künftig ıhre Entwicklungshilfe auf Bahr versucht INnan bereits, auf diese veräiänderte Siıtua-
solche Länder eschränken, die uns Erdöl oder andere t10n reagıeren und in Form VO  3 Dreieckskontakten
Rohstoffe jetern. In dem Bericht über die Umirage heißt (Geld durch die Erdölproduzenten, Technologie durch die

dazu: „Hıer manıtestieren sıch generelle Einstellungs- Bundesrepublik, Eınsatz 1in Entwicklungsländern) die
diffterenzen ZUr: Entwicklungshilfe, die Aaus trüheren Unter- eigene Haushaltsmisere verringern und gleichzeitig der
suchungen ekannt sind. unge Leute sind vergleichsweise deutschen Wirtschaft Auttrieb geben.
aufgeschlossen, haben wenıger Vorurteile überwinden Die öftentliche Hılfe der DAC-Mitglieder stieg 1973 WAar

un möglicherweise sind S1e auch besser informiert. 99/9 auf Ü Mrd Z1ing aber 1n Wirklichkeit
Denn daß Aversionen gegenüber der Entwicklungspolitik real 69/0 7zurück. Dabe:i schlägt dıe Abwertung des
oftmals L11UTr auf Intormationsdefizite zurückzuführen sind, Dollars mMI1It 8 0/9 un: die allgemeıne Preissteigerung MIt
bestätigt sıch abermals 1n der vorliegenden Untersuchung.“ 7 9/0 Buche Dadurch senkte siıch auch der Anteil der

öffentliche Hıiılfe solle 0 0/9 betragen, als Rıichtlinie für
ıne weıtere wichtige Schlußtfolgerung des Berichts ezieht 977 auf 030 0/9 19/3 und erreichte damıt den bisher tief-
sıch auf die Verknüpfung der Bereitschaft ZU persönlichen sten Stand Dıieser Rückgang wıegt schwerer, als die
Verzicht aut Energieverbrauch mMiıt der in den etzten Jah- Entwicklungsländer durch die 1m Gefolge der ÖOlpreıis-
ren 1ın den Vordergrund der Diskussion getretenen Um- steigerung aufgetretene Preisexplosion viel härter betrof-

fen sınd als die Industrienationen: einmal sind für s1e dieweltschutzproblematik. Gut die Hälfte aller Bundesbürger
ll demnach einen freiwilligen Beıitrag ZUr Reduzierung Energiekosten stark gestiegen, FA anderen versuchen die
der Energıie- un Umweltprobleme eisten: „Dıiese Bereit- Industrienationen, hre eigenen monetaren Probleme durch
chaft sınkt, Wenn nıcht mehr die Qualität der eigenen Kürzung der uwendungen die Entwicklungsländer
Umwelrt ZUuUr Diskussion steht, sondern den Entwicklungs- weni1gstens teilweise lösen. Rückschläge beim Kampf
ändern geholfen werden soll Um Punkte, nämlı:ch auf den Hunger (vgl September 1974, 453
47 0/0, sinkt die Quote derer ab, die bereit sınd, ihren pr1- sind allein eshalb unvermeıdlich, weil die Düngemittel

Verbrauch Zugunsten der Entwicklungsländer ein- oft unerschwinglich geworden sind. Gleichzeitig hat
zuschränken. Tendenziell reiliıch wächst diese Bereitschaft, sich die finanzıelle Situation der meısten Entwicklungs-
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länder bereits VOLTr der Olkrise der durch eine seltene VO  3 Mınıiıster Bahr iın Herne („Meıne Bıtte hier un heute
Häufung VO  3 Naturkatastrophen notwendigen Nahrungs- die Kırchen ISt? Kürzt nıcht, sondern erhöht SULG Aus-
mittelkäutfe rapıide verschlechtert. gaben tür die Entwicklungshilfe1 —— ergıbt sıch eın -

gefähres Bild VO  3 der Bedeutung, die die Regierung
Das Abrutschen der Entwicklungshilfe auf Jlediglich 0,3 0/9 scheinend gerade jetzt Z Zeitpunkt staatlicher Spar-
des Bruttosozialproduktes macht zudem deutlich, w1e ma{ißnahmen der kırchlichen Entwicklungshilfe eimı(66t.
wenıg Verlaß auf wohlklingende Reden un: große Ver-
sprechungen 1St Immerhin gilt seit einıger eıit die VO  $ Diese offensichtliche und gyrundsätzlich begrüßende

Zusammenarbeit VO  3 Kıiırche un Staat auf dem Gebietden un VO DAC formulierte Empfehlung, die
Söffentliche Hılfe solle O7/ 0/9 betragen, als Riıchtlinie für der Entwicklungshiltfe sollte aber nıcht eiınem Fortfall
das ngagement der Industrienationen. Im Jahresbericht der kritischen Distanz sSOWl1e der Betonung VO  3 Eıgen-
der Bundesregierung 1973 heißt speziell den deut- ständiıgkeıt, Unabhängigkeit un: Besonderheit VO  e Mıse-
schen Leistungen, die hohe Qualität der deutschen Hılfe COr tführen. SO ergıbt sıch allein schon Aaus der unterschied-
se1 international anerkannt: „Demgegenüber bot die lıchen Bewertung der Welthandelskonferenz UNCTAD
quantıitative Entwicklung unNnserert Hiılfeleistungen Anlaß 1n Santıago de Chile (vgl Februar I9 63 die

oftmals divergierende Interessenlage. Dıie dort VO  - denZUr orge der Anteıil der Hıltfe Sozialprodukt drohte
stagnıeren.“ Der anschließend angeführte Plan, VO  } Entwicklungsländern geforderten garantıerten Rohstofi-

1974 bıs 1978 deshalb ıne Leistungssteigerung VO 0,31 preıse un der dringend erwünschte Abbau der Zoll-
schranken wurde VO  —; den Industrienationen als unNnall-auf 0,42 0/9 erreichen, 1St allerdings mittlerweile schon

wieder fragwürdig geworden. nehmbar hingestellt. Mısereor dagegen MUu sıch 1M
Interesse seiner Partner dafür einsetzen, daß besondersBundesminıister Bahr Zing bei der Eröffnungsveranstal-

tung „Brot für die Welt“ Oktober 1974 in Herne die Zölle für weiterverarbeitete Produkte Aaus den Ent-
auf diese Problematik eın, als erklärte, die Regierung wicklungsländern (diese Zölle sollen u1ls bıllıge Rohstofte
habe 1mM Interesse der Stabilität die staatliıchen Ausgaben und gleichzeit1g durch die Verarbeitung 1er Arbeitsplätze
auf allen Gebieten gekürzt, un: hinzufügte: 1e Ent- un größere Gewıinne garantıeren) herabgesetzt werden:
wicklungspolitik 1St eın Gebiet, das ine überproportio- „Mutet doch geradezu wıdersinn1g a einerseılts Ent-
nale Steigerung der Staatsausgaben 1m nächsten Jahr VOI- wicklungshilfe als Starthilfe geben un autf der anderen

Seıite den Jungen Ländern den Zugang den großensıeht. Der Rang einer Aufgabe äßt sıch nıcht 1Ur nach
Ziftern bemessen: aber selbst diesen Ma(ßstab braucht die Märkten verwehren“ (zıt. nach Misereor- Jahresbericht
Bundesregierung nıcht scheuen.“ Dıiese „überproportio- Aus solchen unterschiedlichen Zielsetzungen und
nale Steigerung“ 1St sicherlich begrüßen, bedeutet aber Ansıchten ergeben sıch naturgemäfs immer wieder Kon-
weder ıne real spürbare Steigerung noch eın Einhalten flikte, bei denen sıch Unabhängigkeıit dann bezahlt macht.
rüherer Versprechungen. Der Zwang der Anpassung

Der Hınvweıis autf die Kontinuıität kirchlicher Hılfe ent-die Haushaltslage un der Abstimmung miıt anderen Res-
bleibt gerade 1mM Bereich der staatlıchen Entwick- spricht bisher zumındest den Tatsachen. Bıs Z heutigen

lungshilfe ımmer eın Risikofaktor. Zeitpunkt hat sıch der Spendeneingang sowohl bei „Brot
für dıe lt“ als auch bei „Miısereor“” und dem „Schwei-
ST Fastenopfer“ stet1g erhöht. So stiegen Dn die Spen-

Politiker appellieren die Kirchen deneinnahmen durch die Kollekten Mısereor-Sonntag
VO  $ 1972 bıs 1974 VO 597 über 56,8 auf 59,0 Mıo0

Deshalb überrascht keineswegs, daß sowohl 1mM Memo- un dıe Direktspenden Mısereor 1m gleichen Zeitraum
randum der Regierung der Bundesrepublik eutschland VO  —$ ,3 über 6, auf Mıo0. In tast gleichem aße
FT DAC- Jahresprüfung 1974 als auch in der bereits CI- stıegen die Zuwendungen AUS kırchlichen Haushaltsmit-
wähnten ede des zuständıgen Mınıiısters die Zuwendun- teln un staatlıchen Miıtteln über die Zentralstelle für
en niıcht-staatlicher Einrichtungen AUS Eigenmitteln einen Entwicklungshilfe ( Mısereor als größtes „privates”
besonderen Platz eingeräumt bekamen. In dem Memo- Werk Europas für Entwicklungshilfe konnte 1M Jahre
randum heißt es d.y diese Zuwendungen hätten 1973 1973 80000 knapp 164 Mı0 insgesamt 2175 Projekte

Öördern. Dabei wurde der Schwerpunkt aut die Hıltetast 47() Mio. betragen, W a5s5 einem Anteıl Brutto-
sozialprodukt VO  $ 0,05 0/9 entspricht: »”  1e Aufbringung der Basıs, auf die Direkthilfe für die Menschen besonders

Aaus den unferen soz1alen Schichten gelegt. Beı den Projek-dieser Mittel beruht auf der Opferbereitschaft der prıvaten
Organısationen und ıhrer Mitglieder. Die Miıttel werden ten selbst gilt nach w1e VOTLT der oberste Grundsatz, soll
ausschliefßlich Hilfszwecken zugeführt. In aller Regel ıne Befähigung ZUuUr Selbsthilte ermöglicht werden. Dar-

AUS erklärt sıch auch ıne ımmer deutlicher sıchtbar W el -werden Maßnahmen durchgeführt, deren Nutzen für das
Empfängerland 1n keiner Weıse hinter dem der öftent- dende Schwerpunktbildung 1mM Bereich „Erwachsenen-
lichen Entwicklungshilfe zurücksteht. Wıe die BC- bildung, Alphabetisierung un Intormationswesen“ (neben
1enNn Jahre gezeigt haben, fließt die Hılte auch mıiıt der Gesundheitswesen un Landwirtschaft). Damıt unterliegt

INa  } jedoch auch verstärkt der Gefahr, 1n seınem Auftragerforde;‘lichen Kontinuität.“ Zusammen mi1t dem Aufruf
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mıßverstanden oder 1ın Fällen auch mıßbraucht ZUS. Allein VO  $ der 14 ZUuUr 15 Aktion, VO:  $ 972/73
werden. Das Gesundheitswesen stellt vergleichsweise aut 973/74 (die Sammlungen werden ın der Weihnachts-

eiınen „harmlosen“ Bereich dar, während die Projekte 1m Zelit durchgeführt), konnten die Spendeneingänge VO  3

landwirtschaftlichen Gebiet bereits wieder N der oft 34,08 Mıo0 aut 41,63 Mıo0 gesteigert werden. Irotz
damıt verbundenen Landreformvorhaben „politischer“ mancher Unsicherheitsfaktoren für 974/75 1St INa  - Opt1-
Natur sind. mistisch nıcht zuletzt deshalb, weil ina  — ylaubt, das Kri-

senbewußtsein bei uns könnte auch das Verständnis für
Dem vorliegenden Jahresbericht für 1973 1st 1m übrigen den viel schlechter gestellten Menschen 1ın der Dritten Welt

entnehmen, dafß weıitverbreıteter Auffassung gestärkt haben
VO  3 Spendenverschwendung durch Bürokratie un Ver-
waltung sämtliche Personalkosten für die 126 Mitarbeıiter ach bisher vorliegenden Auswertungen der Jüngsten

Aktion, wırd seıtens „Brot tür die Welt“ festgestellt,der Geschäftsstelle SOW1e die Ausgaben für Verwaltung,
Projektabwicklung, -kontrolle un -prüfung SOWI1e für wirkten sich die wirtschaftlichen Krisensymptome 1n den
Offentlichkeitsarbeıit, Werbung un Bildungsarbeıit voll Ptarreien 2uUum AUS.,. Nur AÄthiopien erwıes sıch als nıcht
AUS den Zinsen gedeckt werden. (Das lt ebenso für „Brot einkalkulierter Problemfall. Angesichts der Tatsache, daß
für die Welt“.) Da weiterhin der überwiegende Anteiıl Athiopıien 1M Rahmen der Sahelhilfe eiınen besonderen
(rund 90 0/0) der Spenden AUuUS der eiınmal jahrlich (diesmal Schwerpunkt ildete, Nachrichten über die Besitz-

arz durchgeführten sonntäglıchen Kollekte verhältniısse des abgesetzten Kaıiısers besonderen Anstoß.
STAMMLT, sind eigentlich die 0/9 der derzeıt prakti- Wenn VO  - den Kırchen die Hauptlast der Auftf-
zierenden Katholiken dıe Zielgruppe, auf die in  =) klärung wiırd, WEeNNn s1e der allgemeınen Lethar-
und die bisher trOtz andersgearteter öffentlicher Meınung o1€ entgegenzuwirken versuchen un: aut die siıch noch

verschlechternde Sıtuation der Dritten Welt unermüdlichMısereor nıcht 1m Stich gelassen hat, W a4s sicher auch eın
Ergebnıis der begleitenden Aufklärungs-, Intormations- aufmerksam machen, eisten s1e zusätzlich der mMate-

riellen Hılte eınen Beıitrag, der 2um INEeESSCI1 ISt, jedochund Bewufßtseinskampagne 1St
Ahnlich sieht die Entwicklung bei „Brot für die Welt“ auch für den Staat unbedingt VO  - Interesse se1n dürfte.
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Christen und en
Ric  linıen und Hınweise für die Durchführung der Konzilserklärung
„Nostra Aetate“,

Dıie Erklärung des 11I. Vatikanıschen Konzils „Über das Ver-AÄm Januar 7975 ayurde ın Rom e1in Dokument ber
das Verhältnis der Christen den Juden veröffentlicht. Der ältnıs der Kirche den nichtchristlichen Religionen“
offizielle Titel „Rıchtlinien und Hınweiıse Für die Durchftührung („Nostra Aetate“, Nr VO Oktober 1965 bedeutet eıinen
der Konzilserklärung ‚Nostra aetate‘, Art. 4° äßt Kang UN entscheidendenden Wendepunkt 1n der Geschichte der Bezıe-
Funktion der Dokumentatıon erkennen. Es enthält langerwar- hungen zwischen den Juden und den Katholiken.
tete Ausführungsbestimmungen dem Teil des Konzildekrets Der historische Kontext, der die Inıtıatıve des Konzıiıls dabei
ber die nıchtchristlichen Religionen, der “O  - dem Verhältnis weıtgehend bestimmt hat, WAarTtr die Erinnerung die Verfol-
ZUYT „jüdiıschen Relıgion andelt Noch zutreffender ıst zyohl SUNSCH und dıe Massenhinrichtungen VO:  3 uden, dıie 1n Europa

1n der Zeıt VOr dem weıten Weltkrieg und während des Krie-die “DO  Z den Verantwortlichen ausgegebene Charakterisierung
als „einleitendes Arbeitspapier“, dem detailiertere pastorale SCS geschehen sind.
Anweısungen folgen bönnen. Das D“O  S der erst ım Oktober 1974 Obgleıch das Christentum innerhalb der jüdischen Religion eNt-

standen 1st und bestimmte Wesenselemente se1ines Glaubens undgeschafftenen „Kommıissıon für die relıgıiösen Beziehungen zZu

Judentum“ die v“O Präsiıdenten des Einheitssekretarıiats, se1ınes Kultes VO  e} ihr empfangen hat, 1St die Kluft zwıschen
Kardınal Ja Wı ın Personaluni:on geleıtet Wird) beiden ımmer tieter und weıter geworden, bıs hin ZU völlıgen

Verkennen des anderen aut beiden Seıiten.Verantwortete Dokument War ın der Originalfassung franzö-
sısch. Wır veröffentlichen z2er den Wortlaut ın der D“OoO  S der Nach we1l Jahrtausenden, die allzu oft durch yegenselt1ige Un-
Kommuission verbreiteten deutschen Fassung. kennntniıs und Oftene Feindschaft gepragt N, eröffnete die
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